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Zer BeW des MchMWentss.
(- ) Srurrgart , 28 . Aug . Staatspräsident « eos

hat an den heute in Begleitung des Reichswehrministers
Noske hier eingetroffenen - Reichspräsidenten Eberi
ein Schreiben gerichtet, in dem er bedauert, ihn nicht
persönlich begrüßen zu können . Ebert werde sich über¬
zeugen können, daß Württemberg treu zur neuen Zentral¬
gewalt halte , wenn es auch manches schmerzlich vermissen
werde, was zu seinem Eigenleben gehörte, Es werde
gemeinsam die demokratische und soziale Republik gegen
von rechts und links festigen . — Der „Staatsanzeigett'
schreibt, das Land erblicke in dem Besuch des Reichs¬
präsidenten einen wirksamen Beweis für die großen
Wandlungen , die unser staatlicher Aufbau in den ver¬
gangenen Monaten erfahren hat . Er sei überzeugt.
?aß er das Seinige tue, um mitzuhelfen , des Volkes
Leben so zu gestalten , daß es ertragen werden kann.

Am Alten Schloß hatte beim Empfang der Gäste
eine Ehrenkompagnie Aufstellung genommen . Die staat¬
lichen Gebude Haben schwarz-rot -gold geflaggt.

Reichspräsident Ebert und Reichswehrminist ::
Noske sind heute vormittag nach 9 Uhr , von Mün¬
chen kommend, in Stuttgart eingetroffen . Die Herren
wurden am Bahnhof durch Minister des Innern Tr.
Lindemann in Vertretung des erkrankten Staats¬
präsidenten Blos , Kultminister Heymann, Unter-
staatssekretär Hitzler, General Haas, Oberstleutnant
W öllwarth empfangen und ins Alte Schloß geleitet,
wo eine Begrüßungssitzung des Staatsministerium, ' statt¬
fand . , , An dieser Sitzung nahm auch der württembergische
Gesandte in Berlin , Hildenbrand, teil . In dieser
Sitzung ist insbesondere die Kohlennot und ihre im¬
mer schärfer werdenden Folgen sehr eingehend besprochen
worden . Man war sich darüber einig , mit äußerstem
Nachdruck auf eine Besserung hinzuarbeiten . Auch not¬
wendige Einzelheiten Hiewegen sind besprochen worden.

Der Reichspräsident sandte aus der Sitzung sofort
dieses - Telegramm an den Reichswirtfchaftsminister
„Mit der württembergischen Regierung hatte ich eine
Aussprache , bei der sich ergab , daß infolge des trocke¬
nen Sommers die Wasserkräfte sehr nachgelassen haben.
Die Kohlenversorgung des Landes ist soschlecht,
daß große Werke bereits stilliegen und die Stillegung
einer Anzahl lebenswichtiger Betriebe in der nächsten
Zeit nicht abzuwenden ist. Ich bitte dringend , nach
Prüfung dieser besonderen Notlage Württembergs nach
Möglichkeit bald abzuhelfen . Ebert .

"

Des weiteren wurde beraten über die Frage der
Kriegsgefangenen. Der Reichspräsident konnte
mitteilen , es werde unablässig gearbeitet , um die Ge¬
fangenen so rasch als möglich zurückzubringen. Tic eng¬
lische Regierung habe nach einer Mitteilung von zu¬
ständiger Stelle die Absicht geäußert , die in ihrem Be¬
reich befindlichen Gefangenen nach Deutschland zurück¬
zuschaffen, jedoch scheinen darüber noch Verhandlungen
mit der französischen Regierung notwendig geworden zu
sein . Ein Beschluß ist bei der Beratung des Fünfer-
Rates in Paris noch nicht gefaßt worden . Es gibt
niemand in Deutschland , der nicht mit heißem Herzen
den Sieg der Menschlichkeit wünscht . .

Nachmittags 12 . 30 Uhr fand im Gartensaal des
Neuen Schlosses ein einfaches Mittagessen statt, an dem
neben den MMüedern der Staätsregierung , das Prä¬
sidium der Kammer , Vertreter der Fraktionen , der Frau¬
en, der Hochschulen, der schaffenden Stände , der Presse
irsw.

'
teilnahmen.

l . *
Reichspräsident Eberr und Reichswehrminister

Noske haben bei ihrer Ankunft in Stuttgart folgendes
Telegramm abgesandt : „ Staatspräsident Blos, Wan-
gen- Allgäu , Bezirkskrankenhaus . Soeben in Stuttgart,
mrgekommen, bedauern wir nochmals aufrichtig , Sie
hier nicht zu sehen und wünschen recht baldige Genesung.

Wert . Noske "

Die Prämienanleihe
In der neuen Finanzreform spielt die Prämienanleihe

ei«» bedeutende Rotte . Von den 24 oder 25 Milliarden,
die jährlich aufgebracht werden müssen , sind noch etwa
9 Milliarden ungedeckt. Da infolge der Kriegsverord-
mmgen das Reich den gröDen Teil der Gesamtausgaben

künftig zu tragen hat , sotten die meisten Steuern nach
dem Rsformplan dem Reich überlassen werden . Einzel¬
staaten und Gemeinden erhalten vom Reich M von der
Einkommensteuer , Vs der Erbschaftssteuer , die Hälfte der
GrundbrsiZverkaufssteuer ; vielleicht >vird ihnen noch die
Vergüptzungs - und die Luxussteuer überlassen , im ganzen
nicht r^en viel für ihre Bedürfnisse , wobei freilich zu
beachten ist, daß durch die Uebernahmc der Verkehrsmittel
auf dar Reich der wichtigste Teil aus dem Staatshaus¬
halt der Bundesstaaten verschwindet . Das Reich für
sich wirb einen Bedarf von 17 bis 18 Milliarden haben.
Davon stehen 71/2 Milliarden aus den bis jetzt vorhan¬
denen Zöllen und Steuern zur Verfügung , 3 Milliarden
Ersparnisse an jährlichen Zinsen soll die Vermögensabgabe
bringen , eine Umsatzsteuer soll einen Mehrertrag von
8 Milliarden abwerfen , eine halbe Milliarde wird das
Ergebnis der Erhöhung der Postgebühren sein und eine
Viertelmittiardc hofft man aus der Mineralölsteuer zu
ziehen . Die fehlenden 9 Milliarden aus der Reichs-
einkommensteuer zu schöpfen, erscheint unmöglich . Das
deutsche Volkseinkommen wurde vor dem Kriege auf
40 Milliarden geschätzt , wovon jährlich etwa 8 Milliarden
als Ueberschuß zur Käpitalbildung benutzt wurden . Wollte
man von dem jetzt weit geringeren Einkommen jähr¬
lich 9 Milliarden wegsteuern , so würde wohl bald nichts
mehr übrig sein , davon zu schweigen, daß Käpitalbil¬
dung nicht mehr möglich wäre , — wenn daran überhaupt
noch zu denken ist.

Tie Lücke im Reichshaushaltsplan , die nach
Annahme der Einkommensteuer noch verbleiben wird,
soll die Prämienanleihe ausfüllen . Ueber ihre Aus¬
gestaltung ist bis jetzt nur soviel bekannt, daß sie mit
2 Prozent zu verzinsen ist und daß ihre Rückzahlung nii:
110 Mark für 100 Mark innerhalb 30 Jahren er¬
folgen wird ; das wichtigste, nämlich Zahl und Höhe der
Prämien kennt man noch nicht.

Auch früher schon gab es in Deutschland Prämien¬
anleihen von einzelnen Staaten und Städten , seit der
Gründung des Reichs sind sie aber in Abgang gekommen
und jetzt sind nur noch wenige solcher Lospapicre vor¬
handen . Die letzten Stücke werden in den nächsten Jah¬
ren ausgelost , so die Gothaer Prämienpfandbriefe 1923,
die Braunschweiger 20 -Taler -Lose 1924 , die Hamburger
50 -Taler -Lose 1926 , die Meiningenschen 7-fl .-Lose 1926,
dis Köln -Mindeuer Prämien -Anleihe 1927 , die Meinin¬
genschen Prämienpfandbriefe 1927 , die Oldenburger 40-
Taler -Lose 1930 und schließlich die Augsburger 7 -fl . -
Lose 1934 . Spätestens mit dem Jahre 1934 werden also
die letzten der alten deutschen Prämienlose aus dem
Markte verschwunden sein , die letzte in Deutschland zu-
gelassenc ausländische Prämienanleihe , nämlich die Tür¬
kenlose, aber werden erst 1974 getilgt sein.

Bei den Prämienanleihen handelt es sich darum,
eine Anleihe mit möglichst niedriger Verzinsung unter¬
zubringen durch die Gewährung der Aussicht , nebenher
eine möglichst große Prämie zu gewinnen . Es kommt
daher alles auf die Zahl und Höhe der Prämien an,
die zum Erwerb der Anleihe anreizen . Eine vollständige
Zinslosigkeit empfiehlt sich jedenfalls nicht, namentlich
dann nicht, wenn die Auslosung sich auf viele Jahre er¬
streckt. Der Zeitraum von 30 Jahren ist eine Frist,
die recht vielen Erwerbern die Hoffnung läßt , noch selbst
eines Tages mit einem vielleicht recht anständigen Ge¬
winn ihre Nummer gezogen zu sehen . Je größer der
Emissionsbetrag , um so höher und zahlreicher können
alljährlich die Prämien sein , ohne daß die Gesamtaus¬
gabe für Zinsen und Prämien die heutigen hohen Zin-
senansgaben für die Reichsanleihe zu erreichen braucht,
so daß sich also erhebliche Ersparnisse erzielen lassen.

Gegen den Gedanken einer Prämienanleihe läßt sich
nur insoweit etwas cinwenden , als man grundsätzlich
gegen jede Lotterie ist. Vom rein finanziellen Stand¬
punkte aus betrachtet, hat der Gedanke viel für sich,
wenn dadurch eine beträchtliche Herabminderung der jähr¬
lichen Lasten erreicht wird . Während des Krieges hat
man in England mehrfach die Ausgabe einer Prämien¬
anleihe deshalb empfohlen , um ausländische Kapitalisten
anzulocken. Auch wurde wohl nicht mit Unrecht darauf
hingewiesen , daß nur die Prämienanleihe den Weg biete,
an die Ersparnisse der Lohnarbeiter in genügendem Maße
heranzukommen . Beides sind zweifellos sehr gewichtige
Gründe für eine Prämienanleihe . Alle finanzmoralischen
Bedenken müssen gegenüber der Finanzlage des Reiches
zurückstehen, denn es kommt nur allein darauf an, bei
neuen Anleihen , die unumgänglich sind , einen möglichst
großen finanziellen Erfolg zu erzielen.

- ^

p Für die O.-A .-Bezirks Nagold , Frsudenstadt und Lala»

j Neues vom Tage.
- Englische Hetze wegen Schlesien.
> WTB . Versailles , 38 . Aug . Der . Temps ' wendet sich

in einem heutigen Leitartikel wege « der Abstimm» «« 1»
Schleswig in auffallend scharfer Weise gegen Deutschland,
indem er wiederum auf die Notwendigkeit der militärischen
Besetzung der dritten Zone zurückkommt und den englischen
Gesandten in Kopenhagen als den bezeichnet , der diese Be¬
setzung verhindert habe. Deutschland triumphiere deshalb.
Es wolle nicht einmal den französischen Kreuzer „ Marseil¬
laise * in schleswigschen Häsen Anker werfen kaffen . Viel
schlimmer sei aber die Lage in Oberschlesien. Dort sei die
deutsche Armee zu einem Trucksystem übergegangen , das an
die schlimmen Zeiten des Krieges, an die Tage erinnere, wo
Deutschland geglaubt habe, sich alles erlauben zu können.
Die deutsche Einheit sei nicht nur gerettet, sondern durch die
Weimarer Verfassung verstärkt worden . Jetzt wollen offen¬
bar die Führer des deutschen Heeres eine zweite Aufgabe
erfüllen, nämlich beweisen, daß ihre Truppen noch fähig
seien zu siegen und daß man dank ihres Vorgehens den
Vertrag von Versailles durchlöchern könne . Man müsse
Deutschland Pulver - und Bluigeruch ams neue fühlen
lassen.

Mahnung an Lettland . '
Berlin , 28 . Aug . Auf die Beschwerden der dmt- '

schen Truppen in Lettland hat die Reichsregierung die
lettische Regierung ersucht , die den deutschen Truppen
gegebenen Versprechungen auf Ansiedelung einzulösen.
( Unsere Truppen haben sich bekanntlich geweigert , dem
Befehl , das Baltenland zu räumen , nachzukommen, eh«
nicht die lettische Regierung ihre Verpflichtungen er¬
füllt habe.)

Unsere Kriegsgefangenen.
Berlin , 28 . Aug . Die Reichsregierung hak bei

den Verbandsregierungen erneute Schritte wegen der Rück¬
sendung der Kriegsgefangenen unternommen . Tie Heim¬
beförderung der (allerdings wenig zahlreichen) Kriegs -,

'

gefangenen in Italien , die bereits angekündigt war , hat
noch nicht begonnen.

In die Heimat.
Wien , 27 . Aug . Heute früh ist ein neuer Trans¬

port der Mäckensenarmee vyxi 1300 Mann hier ein-
getrofsen . Die Truppen werden nach München weiter¬
befördert.

London , 28 . Aug . Weitere 600 Deutsche (Zi¬
vilpersonen ) sind aus Australien abtransportiert worden.

Landesfinanzämter.
Berlin , 28 . Aug . Wie vermutet , sollen in Preu¬

ßen 12 Landessinanzämter errichtet werden ; auf Bay¬
ern entfallen 3, Sachsen 2 , Württemberg und Baden je l,

Hindenburg Präsidentschaftskandidat?
Berlin , 28. Aug . Berliner Blätter berichten, der

geschäftssührende Ausschuß der Deutschen Volksparlei (na-
tionallib . ) habe angesichts der nach Verabschiedung

' der
Reichsverfassung bevorstehenden Präsidentenwahl beschlos¬
sen , Hindenburg um Annahme der Kandidatur zu bitten.

Elsässer und Franzosen.
Paris , l8 . Aug . Nach der „Libertc " komm , es im

Elsaß fortgesetzt zu Zusammenstößen zwischen französi¬
schen Soldaten und Einwohnern , die deutsch sprechen.
(Fast alle Einwohner sprechen deutsch . D . Schr . ) Sie
werden von den Soldaten mißhandelt , so daß der Kom¬
mandant von Kolmar sich genötigt sah, die strengsten
Strafen anzudrohen , wenn derartige Vorfälle sich wie¬
derholen sollten.

B «in HäutewnHer.
München, 28 . Aug . Die bayerische Fleischversor«

gungsstelle hat angeordnet , daß angesichts der wilden
Preissteigerung von Häuten (die vielfach ins Ausland
wandern sollen ) die Höchstpreise nachzuprüfen sind . Ter
Fleischhöchstpreis soll um den Betrag , um den die Häute
und Felle nach ihrer jetzigen Freigabe für den Hantel
im Preis gestiegen sind, herabaeietzt werden.

Ganz nach Wunsch.
Berlin , 28 . Aug . Laut „Deutscher Zeitung" be¬

richtet „Daily Telegraph " aus Kalkutta, daß der „ Kriegs¬
zustand " an der nordwestlichen Grenze Jirdiens ford-
bestehe, obwohl die afghanischen Bevollmächtigten den
Friedensvertrag unterzeichnet haben und die afghanische
Armee demobilisiert wurde . Am 15 . August habe ein
kleiner Trupp eines Eingeborenenstammes die britische
Station Duke angegriffen . Englische Kavallerie nahm

» die Verfolgung auf . (Afghanistan fehlte noch in dev
! Sckmtzmauer um Indien . Dl ' Schr .)
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Barues lehnt ab.
Haag , 28 . Aug . „Het Vaderland " meldet , der

englische Minister Barnes habe den Posten des eng-
«scheu Gesandten in Berlin abgelehnt. Weiter kommen
die Arbeiterführer Henderson und Clynes in Betracht.
(Bisher war in Berlin eine englische Botschaft, die
im Rang über der Gesandtschaft steht . Wenn stch Eng¬
land , wie aus vorstehender Meldung hervorzugehen scheint,
jetzt mit einer Gesandtschaft begnügt , so würde es also'
Deutschland nicht mehr als Großmacht anerkennen .)

Bügelfrei.
London , 28. Aug . Reuter meldet aus Hong¬

kong (engl. Kolonie in Südchina ) , dort werde ein Ge¬

setz vorbereitet, um lästige Ausländer mehr als bis- ,
her abweisen zu können. Es soll verhütet werden, daß
Hongkong ein Treffpunkt für Untertanen der Mittel¬

mächte oder ein Mittelpunkt „fremder Tätigkeit und
Propaganda " werde. (Soweit englische Macht reicht,
sollen die Deutschen scheints vogelfrei gemacht werden.
D. Schr.l

Wieder ein Kabinett Friedrich.
Budapest , 28. Aug . Stefan Friedrich bildete ein

Kabinett in folgender Zusammensetzung: Ministerpräsi¬
dent und Innenministerium Stefan Friedrich , Außen¬
ministerium der frühere Legationsrat Graf Czaky, Acker-
chauminister Julius Rubinek, Handelsminister Fr . Hein¬
rich, Finanzminister I . Grün , Kriegsminister General!
Kchnetzer , Volksernährung K. Ereky , Kultus und Unter¬
richt K . Huszar , Justiz Georg Baloghy , Minister für
nationale Minderheiten Jakob Pteyer , Volksgesundheits-
tvesen Andreas Zsillary , Propaganda Stefan Haller , Mi¬
nister für die kleinen Landwirte Stefan Szabo und Mi-
nHer der Industriearbeiter Daniel Olah.

Die Wahlen zur Nationalversammlung sollen in
L—4 Wochen stattsinden. Friedrich ließ Clemenceau um
ferne Unterstützung bitten . Die Entente -Mission möge
stch aber nicht in die inneren Angelegenheiten Ungarns
einmifchen.

Ungarische Rüstungen.
Wien , 28 . Aug . Tie „Neue Freie Presse " bring?

Meldungen über ungarische Rüstungen an der deutsch-
österreichischen Grenze . In den Grenzorten finden an¬
dauernd Abstimmungen für den Anschluß an Oester¬
reich stakt.

Der Krieg im Osten.
Bukarest, 28 . Aug. Das Rum . Pregevar . mel¬

det, die Sovjetregierung habe Rumänien ein Friedens¬
angebot gemacht . (Rumänien ist bekanntlich mit der
Entente in Konflikt geraten und steht besonders mit
Serbien auf gespanntem Fuß . D . Schr .)

Helstngfors , 28 . Aug. Die in Richtung Ostrow
kämpfenden Esthen wurden von überlegenen bolschewi¬
stischen Kräften bei Jsborsk zurückgeworfen. Tie Ver¬
bindung zwischen den Esthen und den bei Pleskau stehen¬
den Truppen des russischen Nordkorps ist unterbrochen.

Mexiko fetzt sich zur Wehr.
London , 28 . Aug . „Daily Mail" meldet aus Neu-

york, Carranza habe die Mobilisierung der Miliz der
vier nördlichen Grenzprovinzen befohlen. Der mexika¬
nische Senat ersuchte den Präsidenten , die erforderlichen
Maßnahmen zum Schutz des Landes zu treffen.

Streik.
Kopenhagen , 28 . Aug. Im ganzen Hafengebiet

wurde die Arbeit eingestellt.
Bern, 28. Aug . Tie Lage im Hafen von Mar¬

seille ist infolge des Streiks der Hafenarbeiter sehr
ernst. Die Dampfer können weder ausfahren noch aus-
geladen werden.

Lerekrucbt.

Roman von A . v . Trystedt,

Fortsetzung.! (Nachdruck verboten .!

Sie schmiegte sich enger an seine Seite , hob sich auf
Pie Fußspitzen und bot ihm die zarten , blassen Lippen
zum Kuß.

Reinhold wich der Liebkosung aus . „ Erst mußt du'
-oissen, welch' ein entehrender grausiger Verdacht auf nur
ruht, Anneliese . Wenn du auch dann noch an wich
glaubst , will ich trotz allem mein Schicksal preisen."

„Ich werde stets an dich glauben . Reinhold , ohne
Wanken , und wenn die ganze Welt gegen dich ist."

Sie waren bis zu jener Allee gelangt , wo sie im
Sommer so oft heimlich zusammengetroffen waren . Rein-
hold blieb stehen. Wie dumpfes Grollen klang es aus
stiuer Stimme , als er fragte:

„Glaubst du, daß ich einen Menschen berauben und
Ihn dann meuchlings ermorden könnte ?"

Anneliese zuckte zusammen , dit Schleier , welche ihr
Gedächtnis so wohltätig umhüllt hatten , zerrissen plötzlich,
sie erinnerte sich jener Augenblicke, wo man ihr von der
Ermordung des Oheims gesprochen hatte.

„Träumte ich es nur , oder war es Wirklichkeit , Rein-
hold ? Man sagte , du habest Onkel Harold getötet ?"

„ Kein Traum , Anneliese , der Verdacht ruht noch auf
mir . Man verurteilte mich als Mörder zu schwerer Zucht¬
hausstrafe , und nur meiner Geistesgegenwart danke ich
es und einem besonderen Zufall , daß ich die goldene Frei-
heit atme . Ich suchte in meinen Taschen nach einem Blei¬
stift, um meine Empfindungen zu notieren , und dabei stieß
ich aus etwas Hartes , das durch das Futter der Tasche
hindurchgerutscht. war und dort monatelana gesteckt batte.

Der närrische Mensch duckt sich wie ein Vogel , wenn

nur das Unglück von weitem auf ihn zugeht.

Selbst geschmiedet.

Bo« der Friedenskonferenz.
Versailles , 28 . Aug . Bradburg wurde zum

Hauptvertreter Englands im Wiederberstellungsaussckmß
ernannt.

Die Garnisonen der neutralen Zone.
Berlin , 28 . Aug . In der Frage der Besetzung

der neutralen 15 Kilometer -Zone östlich des Rheins
durch Deutschland hat der Oberste Rat in Paris ent¬
schieden . daß Deutschland berechtigt sein soll , provisorisch
3 Monate ucch Inkrafttreten des Frirdensvertrags in
dieseni Gebiet eine Truppenmacht von 20 Bataillonen,
10 Schwadronen und 2 Batterien zu unterhalten , da
die im Friedensvertrag für dieses Gebiet vorgesehenen
deutschen Gendarrnerietruppen nach dem L-tande von 1913
zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung nicht
ausreichen würden.

Köln, 28 . Aug . Wie verlautet , hat das 5 . ameri¬
kanische Regiment den Befehl erhalten, nach Oberschle¬
sien abzugehen.

Kanzler und Oberste Heeresleitung.
Berlin , 28 . Aug . In der Zeitschrift „ Das 20.

Jahrhundert " wird ein Schreiben des Generalfeldmar¬
schalls Hindenburg an den damaligen Reichskanz¬
ler Dr . Michaelis veröffentlicht, worin Hindenburg
ausführt , das Verhalten Bethmann Hollwegs habe den
Che ; des Geueralstabs überzeugt , daß Deutschland trotz
der militärischen Erfolge unfehlbar dem Abgrund ent-
geg 'Mgehe . Er ( Hindenburg ) habe es deshalb für seine
Pftichi. gehalten , bei dem Kaiser gegen Bethmann auf-
zutrcten . Er habe lange gezögert , da ein derartiges
Heraustreten aus seinem Pflichtenkreis gegen eine em-
zelne Person ihn schwere innere Kämpfe gekostet habe.
Reicbsleitnng und Oberste HeercZleitung müßten Zusam¬
menarbeiten , das sei aber unter Bethmann gar nicht der
Fall gewesen . Wichtige außerpolitische Schritte , die das
Heer stark berührten , seien ohne Einvernehmen init der
.Heeresleitung unternommen worden; die Lieferung von
Kohlen, die alt- Kriegsmaterial anzusehen sind , an Neu¬
trale sei ergenmächtig erfolgt , wie überhaupt die Schwäch«
den Neutralen gegenüber schädlich war . Tie schwankende
Haltung im Tauchbootkrieg habe uns gegenüber den
Neutralen und Amerika sehr geschadet. Für begangene
Mißgriffe (z. B . in der Pistenfrage und in Der zwangs¬
weisen Heranziehung belgischer Arbeiter ) fei die Ver¬
antwortung der Obersten Heeresleitung zngeschoben ivor.
ven . Bei inneren Schäden z . B . in der verfehlten Volks¬
ernährungspolitik sei zu spät und nicht tatkräftig einge¬
griffen worden . Die deutsche Volkskraft sei für
das Heer und die Produktion ungenügend ausgenützt
worden und aus Nachgiebigkeit gegen den Reichstag
sei das Hilfsdienstgesetz zu einem außerordentlich schäd¬
lichen Gesetz geworden. Die Aufklärung im Volk habe
gänzlich versagt, überhaupt habe eine zielbewußte Lei¬
tung im Innern gefehlt . Tie Folge sei die weitgehende
Demoralisation , Wucher , Genußsucht, Verzagtheit , man¬
gelndes Pflichtgefühl und Pflichtvergessenheit (Streiks)
gewesen . Durch die Abschließung des Kaisers sei das
Ansehen der Monarchie geschädigt worden . Die Presse
habe man laufen lassen und nur zu einigen Leitblättern
übelster Art Beziehungen unterhalten . Hindenburg schließt,
daß er das Bestreben habe, mit Michaelis in vollem
Vertrauen zusammenzuarbeiten, er setze dies auch bei
Michaelis voraus , wie denn Heer und Volk zusammen¬
gehören.

Auf diese Veröffentlichung dürfte wohl eine Er¬
widerung des Herrn von Bethmann Hollweg zu er¬
warten sein.

M1r»rlek-, ss. August1»i».
? .S. Sitzung des Gemeiuderats vom 27. August.

Anwesend : Vorsitzender Stadlschultheiß Welker, vom Ge-
meinderat 13 Mitglieder, entschuldigt Flatg . Die Firma
May und Zimmermann hier bittet um Anschluß ihrer
Möbelfabrik an das Stromnetz des städt. Elektrizitätswerk
zum Bezug von Lichtstrom. Es wird beschlossen diesem
Gesuch stattzugeben, unter der Voraussetzung , daß die Firma
ein Drittel der Ueberteuerungskosten des Anschlusses über¬
nimmt und stch für die Stromabnahme auf die Dauer von
10 Jahren verpflichtet. — Die Pauschalgebühr für die
Entnahme von Kraftstrom zum Futterschneiden soll gleich¬
falls erhöht und mit den übrigen Strompreisen gleichge¬
stellt werden. Es kommen künftig monatlich in Anrech¬
nung : für 2 Stück Großvieh odec Pferde ^ 3.—, für
jedes weitere Stück 1 .— ; dagegen bleibt Jungvieh un¬
ter einem Jahr von einem Gebührenansatz frei . — Zur
Beratung und Beschlußfassung steht die Verwendung des
Brandplatzes vom Tafel' ichen Haus in der oberen Stadt.
Der Vorsitzende gibt an Hand der Akten einen Rückblick
auf die Vorgeschichte dieses Platzes und führt aus. daß,
nachdem das Tafelsche Haus am 7. April 1913 abgebrannt,
von ihm schon am 6. Mai Stellung behufs Wiederbebauung
genommen worden sei . Um eine Korrektion

' des Weges
unter und oberhalb des Grundstücks zu ermöglichen , wurde
solches für die Stadtgememde erworben . Durch Mehrheits¬
beschluß der bürgerl . Kollegien wurde dann der Brandplatz
an einen Nachbar zu einer Gartenanlage käuflich abgetreten,
dieser Kauf kam jedoch nicht zum Vollzug. Nach Fertig¬
stellung der Pläne für die Wegkorrektton mußte durch den
Ausbruch des Krieges das ganze Bauprojekt zurückgestellt
werden. Nach eingehender Aussprache stellt sich der Ge- ;
meinderat auf den Standpunkt, daß im Interesse eines;
schönen Stadtbildes der Brandplatz wieder zu überbauen -
sei , dies kann jedoch erst nach Ausführung der Wegkorrek- '
tion geschehen . Da diese nun unter den heutigen Verhält-
nissen einen Aufwand von 50—60000 .— verursachen
würde , so kommt der Gemeinderat zu dem Beschluß, den
Bauplan bis zum Eintritt günstigerer Verhältnisse zurück¬
zustellen. Damit der Brandplatz in seinem oberen Teil
ein besseres Aussehen bietet, soll derselbe mit möglichst ge¬
ringen Kosten planiert werden. — Wie schon in letzter Ge¬
meinderatssitzung bekannt gegeben wurde, hat der Gewerbe¬
oberschulrat die Ständigmachung der hieß Gewerbelehrerstelle
angeregt . Nach gegebener Aufklärung wird vom Gemetnde-
rat diesem Wunsche nunmehr betgetreten in der Voraussetzung
baß die Stad gemeinde der Verpflichtung zur Beschaffung
einer Wohnung für den Gewerbelehrer enthoben wird . —
Die Frage der Urlaubsgewährung an die städt . Beamten
und Unterbeamten findet dahin ihre Regelung, daß den Be¬
amten 20 Tage, den Unterbeamten 14 bezw. 10 u . 6 Tage
Urlaub zukommen sollen . — Der Vorsitzende teilt mit, daß
die hiesigen Metzgermeister mit der Erhöhung der Schlacht¬
hausgebühren insofern nicht einverstanden sind , als sie in
dersBenntzung der Schlachthausräume durch Einrichtung
der Molkerei wesentlich beschränkt worden seien. Diesem
Umstande trägt der Gemeinderat auf Vorschlag des Vor¬
sitzenden Rechnung und gewährt auf einen Teil der neuen
Gebühren einen Nachlaß von 25° , » . — Die vom Gemetnde-
rat eingesetzt Kommission zur Aufnahme leerstehender Wohn-.
gelaffe soll nächster Tage ihre Tätigkeit beginnen ; man
hofft auf diesem Wege verschiedene Wohnungen zur Verfü¬
gung zu bekommen und damit für den Winter der größten
Wohnungsnot begegnen zu können . — Mit einer längereu
Erörterung über die Brennstoffversorgung sowie über den
Fremdenverkehr mit seinen Begleiterscheinungen , ferner nach
Erledigung einiger minder wichtiger Gegenstände findet die
Sitzung ihren Abschluß.

ohne von ven Polizisten entdeckt worden zu
'

sein.
' Es

war das kleine Medaillon , welches du mir in der Ab¬
schiedsstunde geschenkt hattest. Und als ich es heimlich
öffnete und in dein süßes Gesicht blickte, nach monate¬
langem Schmachten diese schönen , seelenvollen Augen,
wenn auch nur im Bilde , vor mir hatte , da packte mich
plötzlich das heiße Verlangen nach dem Leben , die Sehn¬
sucht nach dir, Anneliese, und der Drang war so über¬
mächtig , daß ich, kaum wissend, was ich tat , entfloh ."

„Du bist der entsprungene Zuchthäusler , du, Rein¬
hold ?"

Nun war es doch, als wanke der Boden unter ihren
Füßen . Aber seine Stimme brachte sie wieder zur Be¬
sinnung . „Ja , ich , Anneliese . Man sagt, ich habe deinen
Oheim beraubt und dann erstochen . Die Beweise waren
so schwerwiegend, daß man mir das Urteil sprechen
konnte."

„Aber das ist ja Wahnsinn ! Und du konntest wirklich
die Möglichkeit in Betracht ziehen , daß ich — dich eines
so abscheulichen Verbrechens für fähig halte ? "

„Anneliese , du glaubst an mich, trotz allem ?"

„O Reinhold , wie unglücklich mußt du sein, daß dir
solche Zweifel kommen. Ich schwöre dir bei allem , was
mir heilig ist, daß ich an dich glauben werde für alle
Zeit ."

„Und auch dem Zuchthäusler willst du treu bleiben» du
mein Alles ?"

„Würdest du mich denn verlassen, wenn ich im Un¬
glück wäre . Reinhold ?"

„Verzeih ' mir , Liebling , ich sehe ein, wie mein Miß¬
trauen dich quälen muß. Und nun fange ich an, wieder
zu hoffen. Du bist wieder mein , und dieses Bewußtsein
gibt mir Heldenmut . Ich werde mich gut verbergen und
nicht eher ruhen, als bis der wirkliche Mörder entdeckt ist."

„Ich helfe dir. Und der Himmel wird mit uns sein.
Wir haben ja so unsagbar gelitten . "

Reinhold erzählte jetzt in Kürze die Geschichte seiner
Verhaftung und Verurteilung.

Anneliese hörte ihm bebend zu . „ Und nur um mich
zu schonen, nahmst du all' dies Schreckliche auf dich ?"

„Ich hätte mich eher jeder Folter unterworfen , als
daß dein Name von meinen Lippen gekommen wäre.
Welcher Mann verrät denn auch diejenige , welche er liebt?

s Und ich liebe dich mehr als mein Leben . Annelieke."

Minutenlang wurde es still zwischen ihnen . Das lieber-
wältigende dieser Stunde kam ihnen voll zum Bewußtsein.
Anneliese konnte ihr Glück noch immer nicht fassen , freilich
verhehlte sie sich nicht , daß mit dem Beginn desselben
auch Unruhe und neues Leid über sie kommen mußten.

Wenn Reinhold entdeckt und wieder festgenommen
wurde , dann würde es schwer , fast unmöglich sein , seine
Freiheit zu erwirken.

„Als ich damals Abschied von dir genommen hatte,Anne¬
liese, zog es mich gewaltsam noch einmal zum Park zurück.
Und daß ich diesem Verlangen nachgab, ist mein Ver¬
hängnis gewesen . Ich traf den Grafen Harold, " be¬
richtete Reinhold , „und er war aufgeregt und empört
gegen mich . Dein Vetter muß uns belauscht und verraten
haben , denn dein Onkel brachte ein Paket Banknoten mit,
das er mir als Geschenk bot, wenn ich auf deinen Besitz!
verzichten wolle . Ich wies das Geld zurück, und das
mochte ihm einen günstigen Eindruck machen. Er reichte
mir zum Abschied die Hand und ließ mich nicht ungetröstet.
Aus seinem ganzen Verhalten entnahm ich , daß es ihm
zwar schwer wurde , seine Einwilligung zu geben , daß die ^
Größe unserer Liebe ihn aber rührte und seinen Wider-
stand entwaffnete . Du kannst dir wohl vorstellen, daß ich
trotz des Abschiedswehs eine heilige, tröstliche Befriedigung
empfand und die Zukunft im rosigsten Lichte sah ."

Wohlgemut wanderte ich eine Stunde später zum
Bahnhof, " fuhr Reinhold fort, „ ohne eine Ahnung von!
dem entsetzlichen Drama zu haben , das sich inzwischen ab¬
gespielt. Unterwegs traf ich Doktor Struß , der mich auf¬
forderte » mit ins Schloß zu kommen . Auch jetzt wurde
mir noch, und zwar mit vollster Berechnung , der Tod de» !
Grafen verschwiegen. Unvorbereitet stellte man mich seiner
Leiche gegenüber . Und dann erfolgte die Verhaftung.

Ich war wie betäubt , und nur das eine kam mir zum
Bewußtsein , daß ich schweigen müsse und deinen Namen
nicht mit in diese entsetzliche Geschichte verwickeln dürfe.
Auch war ich überzeugt , daß meine Freilassung sogleich
wieder erfolgen müsse. Dann hoffte ich von einem Tag
;um andern , du würdest zu mir kommen. Erst viel später
erfuhr ich, daß du todkrank warst und nichts von all' dem
wußtest"

Fortsetzung sota -. .



Holzhauerversam « lu « g. Es wird uns geschrieben:
Die von Seite des Zentralverbandes ver Forst - und Land-

^ arbeiter Deutschlands am vergangenen Sonntag für die

s Holzhauer der Forstämter Altevsteig , Simmersfeld , Pfalz-
Wasenweiler und Wildberg tm Gasthof z . Stern in Alten¬
steig abgehaltene Versammlung war überaus zahlreich be¬
sucht . Bezirksleiter Laub gab in seinem Referat klaren Auf¬
schluß darüber , was in letzter Zeit von Seite des Zentral¬
verbands bezgl . der Lohn - und Arbeitsfragen unternommen
jvurde und welche Anträge für die bevorstehenden Tarifver-
handlungeu eingereicht und erledigt werden sollen . Die ge¬
stellten Forderungen bezgl . Gewährung einer Teuerungszu¬
lage sowie einer alsbaldigen Neubearbeitung des Holzhauer-
lohntarifes wurden als richtig anerkannt und begrüßt . Hin¬
sichtlich der Akkordsätze ergab die Aussprache , daß auch hier
der Zentralverband den zweckentsprechenden Weg beschüt¬
ten hat . Der ganze Verlaut der Versammlung hat gezeigt,
daß die Holzhauer die Notwendigkeit des gewerkschaftlichen'
Zusammenschlusses immer mehr anerkennen . Infolge der

- roßen Anzahl Beitrittserklärungen konnten für Wenden,
Ebhausen , Gültlingen , Spielberg und Ebershardt Orts¬
vereine gegründet werden . Mit dem allgemeinen Wunsche,
dm Beztrksleiter des Zentralverbandes der . Forst und
Landarbeiter Deutschlands in Bälde auch in den übrigen
angrenzenden Forstbezirken auf derartigen Versammlungen
begrüßen zu können , fand die unter der Leitung des Vor¬
sitzenden der Ortsgruppe Simmersfeld des Kollegen Jakob
Kern so schön verlaufene Tagung ihren Abschluß.

Rote Krevz -Geldlotterie . Nächsten Freitag findet im
Verhandlungssaal der Stadtdirektron Stuttgart die Ziehung
der Rote Kreuz - Geldlotterie statt . 2760 Geldgewinne mit
G000 kommen zur Verlosung . Hauptgewinn 30000
Lose zu 2 ^ find noch durch die bekannten Verkaufsstellen
zu beziehen . Der Generalvertrieb ist der Firma I . Schwei-
kert, Marktstr . 6. Stuttgart , übertragen.

^ Der deutsche Wald als Hilfsquelle . Die gestei¬
gerten Ansprüche an die Holzversorgung zum Wiederaufbau
und zu Heizung ? zwecken erfordern eine Steigerung des
deutschen Holzeinschlags um etwa ' /Z . Gegenüber den
39 Millionen Festmetern , die im letzten Friedensjahr ge-

i schlagen wurden , beziffert das Reichswmschaftsamt den
! kommenden Bedarf auf jährlich 52 Millionen Festmeter,

wobei zu bedenken ist, daß die deutschen Wälder durch den
Friedensvertrag eine wesentliche Verringerung erfahren haben.

> Das ReichswirtschastsMinisterium hält es deshalb für er¬
forderlich , die Pflicht eines Mindesteinschlags für alle
Staats - , Stadt - und Privatforsten gesetzlich festzulegen . Es
wird der Nationalversammlung eine für die Dauer von
zunächst zwei Jahren berechnete Verordnung unterbreitet.
Man hofft , so auch eine größere Holzzufuhr für die Städte
zu erreichen und die Koblennot zu verringern . Das Holz
soll möglichst in der Nähe der großen Städte geschlagen
werden , damit die Eisenbahn weniger zum Transport in
Anspruch genommen wird . Viel Holz muß auch für die
Ausfuhr geschlagen werden , um unsere auswärtigen Han¬
delsbeziehungen neu zu beleben.

— Ernennung . Generalmajor Haas, der Grün¬
der der früheren Freiwilligenabteilung , ist zum Befehls¬
haber der württ . Reichswehrbrigade ernannt worden.

— SchnhwarcnLeuerung . Für die nächste Zeit
ist mit einer neuen erheblichen Verteuerung der Schuh¬
waren zu rechnen , weil die Schlachtungen beschränkt
werden , um den Viehftand zu heben , und weil deshalb
Haute , Felle und Leder vom Ausland eingeführt wer¬
den müssen . Tie Preise für diese Rohstoffe sind aber

durch den schlechten Stand der deutschen Valuta so außer¬
ordentlich hoch, daß sich ein fertiger Stiefel schon in
der Fabrik um wenigstens 30 Mk . teurer stellen wird
als bisher . Auslandsschuhwaren werden dadurch eben¬

falls sehr verteuert.

— Die Aufhebung - er Bezugscheinpflicht für
Schuhe ist in den nächsten Tagen zu erwarten , nach¬
dem die Zwangsbewirtschaftung von Häuten , Leder und
Lederwaren ausgehört hat . Es werden Maßnahmen ge¬
troffen , den Schuhbedarf der minderbemittelten Bevölke¬
rung sicherzustellen.

— Erhöhung der Petroleumpreise . Das
Reichswirtschaftsministerium hat , wie die „ Tägl . Berichte
für die Petroleuminbustrie " mitteilen , die Petroleum-
Preise mit Wirkung vom 15 . August dergestalt erhöht , daß!
der Preis 120 Mk . für je 100 Kilogramm Reingewicht
beim Verkauf von 100 Kilogramm und mehr nicht über¬
steigen darf . Bei Verkäufen von weniger als 100 Kilo¬
gramm darf der Preis für 1 Liter Petroleum 120 Pfg.
nicht übersteigen . Der Preis für Testbenzin wird auf 245
Mk . je 100 Kg . erhöht . . . , _

Freudeüstadt , 28 . Aug . (Neuer Tarif im Gipsergewerbe .)
Zwischen den beiderseitigen Organisationen im Gipsergewerbe
ist für den Oberamtsbezirk Freudenstadt ein neuer Tarif¬
vertrag zum Abschluß gekommen . Von den Unternehmern
find Lohnerhöhungen von 30 Pfg . pro Stunde ab 16 . Aug.
ds . Js . und weitere 10 Pfg . Teurungszulage ab 1 . Okt.
bewilligt worden

X Pforzheim , 28 . Aug . ( Skandal auf dem Rathaus . )
Oberbürgermeister Habermehl hat sein Amt niedergelegt . !
In einer stürmisch verlaufenen Versammlung wurde be-

'

hauptet , daß bei der Lebensmittelversorgung große Durch-
stechereien vorgekommen seien. Es seien 28 Ztr . Kartoffeln,
große Mengen Butter und viele Eier verschwunden . Der
Oberbürgermeister wird beschuldigt , er habe sich monatlich
80 Mer und 12 Pfund Butter liefern lassen . Auch der
zweite Bürgermeister wird in die Angelegenheit hineingezo
gen. Er hat einen längeren Urlaub angetreten.

(-) Backnang , 28 . Aug . (Sichtung - , Der kin¬
derlos in St . Louis verstorbene Apothererwesitzer Ernst
Rieker, ein Sohn unserer Stadt , hat dieser testamen¬
tarisch 20000 Mark für einen Krankenhausbaufonds hin¬
terlassen , ferner seine umfangreiche Sammlung von
Stichen , Gemälden und modernen Kunstwerken.

(--) Oehrirrgen , 28 . Aug . (Der Ob st fegen .)
Die Versteigerung des städtischen Obstertrags erbrachte
mit rund 13 000 Mark den höchsten bis jetzt erzielten
Erlös . Das hervorragend gute Obstjahr 1917 hatte
10 200 , das Vorjahr 9176 Mark gebracht . — Von
Seiten der Obstbaumbesitzer wird ein nächtlicher und

sonntäglicher Sicherheitsdienst gegen die sich immer mehr
häufenden Obstdieb stähle eingerichtet.

(-) Aalen , 28 . Aug . (Streik . ) Tie Bauarbei¬
ter haben den Streik beschlossen. Es besteht Gefahr,
daß die Bewegung auch auf die Holzarbeiter übergreift.
l>! nch die Notstandsarbeiter fordern Lohnerhöhung und
einmalige Zulagen.

(- )
'
Schnaitheim , 28 . Aug . (H agelschlag . ) Die¬

ser Tage brachte ein Gewitter noch einen verspäteten
K .iqelschlag . Die Winterfrüchte waren schon eingeerntet,
aber der Schaden an den Sommerfrüchten wird bis

zu 40 Proz . geschätzt. Die Gegend glich einer Winter --

ttudschaft . Entsprechend groß ist die Verheerung an
< artengewächsen und Obstbäumen.

(--) Balingen , 28 . Aug . (Junge Brand st if- ,
t e r .) Hiesige Knaben im Alter von 9 und 10 Jahren
machten in der Schutzhütte auf dein Henberg ein „ Feuer¬
te " , das die Hütte in Asche legte.

(- ) Ravensburg , 28 . Aug . (Streik .) Die Bau¬
arbeiter in Ravensburg und Weingarten sind in den
Ausstand getreten . Sie verlangen eine Erhöhung des
Stundenlohns um 50 Pfennig.

(-) Mengen , 28 . Aug . / Eine Maßregel un g.)
Wie der Nlmer „ Schwäbische Volksbote " erfährt , ist
gegen Stadtschuttheiß Marguart von der Kreisregierung
das Disziplinarverfahren und gleichzeitig die Suspension
von den Aemtern verfügt worden . Es soll sich um
Unregelmäßigkeiten und Bestechung handeln.

Vermischtes.
Deutschland 87 Millionen Einwohner ? Eine Bevölkerung

von nur 57 Millionen erwartet die Statistik unter Umständen von
dem verbliebenen Rest des Deutschen Reichs . Es wird dies dann
der Fall sein , wenn wir außer Elsaß -Lothringen und dem Saar-
gebicr noch Oberschlesien , Posen , drei Viertel von Westpreußen,
den Regierungsbezirk Menstein und Nordschleswig verlieren.
Diese Gebiete zählten 1919 rund 9,2 Millionen Einwohner . Je
irack dem Ergebnis der Abstimmung kann sich die Volkszahl bis
auf 60 Millionen erhöhen . Wahrscheinlich zählt das bisherige
Sebiet des Deutschen Reichs zu Ende des Jahres 1919 nur noch
66,7 Millionen . Nach den Verhältnissen in den Städten von mehl
als 40 000 Einwohnern bleibt die Sterblichkeit auch noch in der
ersten Hälfte dieses Jahres über dem Zuwachs an Geburten.
Fraglich ist , ob sich in der zweiten Hälfte besonders im vier¬
ten Vierteljahr die Zahl der Geburten erheblich steigern wird.
Aber selbst dann noch haben wir mit einem Ausfall zu rech-
neu . Der gesamte Bevölkerungsrückgang wird für das Reich
auf etwa tt/z Millionen berechnet.

Ein gemütlicher Düreeranssch -rß. Der neue Bürgerausschuß
ln Säckingen hat beschlossen, daß in den Sitzungen geraucht
werden darf . Die weiblichen Mitglieder werdest sich , wenn sie
den Tabak verschmähen , vielleicht ein „ Blümchen " gestatten.

Explosion . Im Extractionsgebäude der Thörtschen Oelfabrik
kn Harburg a. Elbe explodierte ein Benzinbehälter . Acht
Personen wurden getötet , zwei werden noch vermißt . Der Schaden
st .groß.

Zwangswirtschaft . In Nr . 173 des „Boten aus dem Nie -'

sengebirge " vom 27 . Juli veröffentlicht W . E . Protz -Krummhübel,
staatl . konzess . Lebensmittel - , ronhandlung , folgendes Inserat:
Durck die Zwangswirtschaft sind mir große Mengen Kartoffeln be-
schlagnahmt . Ich habe vom Landrat von Bitter die Einfuhr¬
erlaubnis . Die Ausfuhrerlaubnis vom Landrat von Lüben habe
ick nicht bekommen, - weil ich der Kriegsgesellschast Lewy L Lands¬
berger, Oberkommtssionäre, nicht die Provision von 35 OOS
Mach zahl» , _ _ _ _

Amerikanische Wetten . In den Bereinigten Staaten , wo , wie.
in England , die Wetten eine Nationalleidenschaft sind , werden)
Wetten für und gegen den Krieg mit Mexiko abgeschlossen.

Vulkanische Dämmerungserscheinungen . Die Heidelberger
Sternwatte auf dem Känigsstuhl hat seit dem 12. August stärkere
Dämmeningsfarben beobachtet . Es handelt sich besonders um
gelbe und rubinrote Ltchterscheinungen . Die Ursache dieser neuen
großen optischen Dämmerungserschemunaen bilden vermrMich die in
hohen Luftschichten allmählich bis hierher verbreiteten feinen
Auswurfsprodukte des Vulkans Kloet aus Java, - der am 19 . Mai
1919 einen unerhört heftigen Ausbruch hatte und dabei 40- bis
50 000 Menschen den Untergang bereitet «.

Wie man Glas mit der Schere schneide,. Will man ein Stüa«
Fensterglas zu irgend einem Zweck

'
zurechtschneiden .

' dann hat
man meist keinen Glaserdiamanten zur Hand , und ui . , gekrümmte
Schnitte auszuführen , fehlt das Kurvenlineal . Nach einer An¬
gabe des „ Prometheus " kann man aber Glas viel praktischer
mit der Schere schneiden . wenn man den ganzen Schncidevorgang
sich unter Wasser abspielen läßt . Das zu beschneidende Glas¬
stück sowie die Schere müssen beide ganz / etwa 10 Ztm . tief,
ins Wasser eintauchen . Man schneidet zweckmäßig die Form des
gewünschten Glasstücks aus Papier aus und legt es als Schablone
auf das Glas , damit man unter Wasser die Schnittlinien deut¬
lich erkennen kann .. Natürlich kann man mit der Schere nicht
die Fensterglasscheilü mitten durchschneiden,- je kleiner die durch
den Schnitt abzutrennenden Flächen sind , desto leichter ist das
Schneiden . Um einen breiten Streifen von einer Glarnlatte ab-
zuschneiden , tut man das zweckmäßig in zwei Schnitten , von
tenen jeder die Hälfte des Streifens avtrennt.

Für den Monat

September
werden Bestellungen auf unsere Zeitung von allen Post¬
boten und Postagenture « , sowie von den Agenten « ad

Austrägern unserer Zeitung entgrgengrnoNineu.

- ander und Verkehr.
Freudenstadt , 28 . Aug . Die Waldinspektion erzielte ,

bei dem N adelstammholzverkauf amletztenDiens - '

tag , an dem sie 1055 Fichten und 520 Tannen mit 2320 ;
Fstm . Langholz und 97 Fftm . Sägholz , vorwiegend 1 .- 4 , /
bezw . 3 . Klasse, im Submissionswege versteigerte , einen k
Erlös von 282 337 bei einem Gesamtaus gebot von»
117 581 Versteigert wurden im ganzen 15 Lose auf?
welche ein Dutzend Angebote eingegangen sind . Diese be- r
wegten sich zwischen dem höchsten mit 247,3 "/ ° und dem H
niedersten mit 207 ° /, . Württembergische und badische Händler s
waren Käufer . Bei der starken Nachfrage beteiligten sich z
auch rheinische Firmen . Durchschnittserlös 240,1 °/«. ?

Kurzer Wochenbericht
de» PreisberichtsteNe des Deutschen Landwirtschastsrats

vom 19. bis 25 . August 1919.
Die erste Woche des freien Haferaeschäft » liegt hin¬

ter uns . Obwohl der weitaus größte Teil des Hafers sich noch
auf dem Felde befindet , hat doch der laufende Bedarf fast überall
Deckung gefunden . Allerdings war die Kauflust der Verbraucher
vorsichtig , denn die Aufgelder , die für Lokoware und schnelle
Zufuhr gegenüber späterer Lieferung bezahlt wurden , war«
ziemlich hoch , so daß die Konsumenten nur immer „ von der
Hand tn den Mund " kauften . So gingen die Notierung « für
August -Abladung für den Zentner ab Station von 50- 52 an»
46Vr bis 48 . für erste Sevtemberhälfte von 47 bis 49 ans
44V» bis 46 und für September sowie für September/Oktober¬
abladung von 46—47 auf 43—45 ML . die Tonne zurück . — D«
freie Verkehr in Hülsenfrüchtrn beginnt langsam . Dt«
Nachfrage für Erbsen , besonders für Viktoriaerbsen ist ziemlich
stark , aber es fehlt vorläufig an genügendem Angebot , so daß
die Preise steigende Tendenz aufweisen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 29 . Aug . Aus Koblenz wird dem

. Berliner Lokalanzttgec " mitgeteilt : In Ausführung der
Friedknsbtdirgungen sind 5000 amerikanische Soldaten
a« S dev Vereinigten Staate » abgefahren , um sich über
Koblenz « ach Oberschlrfien zu begeben . Ihre Ankunft
im besetzten Gebiet wird in drei Wochen erwartet . Es find
das 5. und das 50 . Infanterie . Regiment , die zum Wacht-
dierst in Oberschlcsten bestimmt find . In Koblenz werden
sie ein oder zwei Monate bleiben und einen Teil der Rhetv-
garnison bilden.

WTB . Berlin , 29 . Aug . Dem . Berliner Lokalan-
zeiger * zufolge meldet der „Daily Herold ' , daß die Wahle»
in Bulgarien einen so großen Sieg der Soziaidemokrate»
ergeben haben , wie er noch in keirem Land in Europa ver¬
zeichnet weiden konnte . Die Kommunisten habe statt bisher
10 S tze 47 und die gemäßigten Sozialisten statt bisher
59 Sitze deren 124 erolert . Während bisher die Hälfte
der bulgarischen Parlamentssitze sich in den Händen der
MililäiPartei befand , verfügt diese jetzt nur über wellige Sitze.

WTB . Berlin , 29 . Aug . Eine Meldung des „ Ber¬
liner Lokalanzeigers " aus Lugano besagt : Generalfeld-

i marschall Lima « v . Sande,S ist Mittwoch Nachmittag
! um 4 Uhr in Begleitung von zwei Adjutanten auf einem
j englischen Dampfer in Venedig eingettoffen . Alle drei
j waren in Zivilkletdung . Um 9 Uhr abends begleitete ein

italienischer Carabinicri - Haupimann mit zwei Gemeinen,
Lima » v. Sandeis und die beiden Adjutanten zum Bahn¬
hof zur Abreise « ach Deutschland über Verona und
Innsbruck.

WTB . Berlin , 29 . Aug . Nach einer Erklärung
Tittouis wird sich, wie dem » Berliner Tageblatt - aus
Lugano mitgeteilt wird , Italien nur mit einem einzig«
Regiment an der Besetzung Danzigs und OberschlefienS
beteiligen.

WTB . Berlin , 29 . Aug . Nach der . Deutschen All¬
gemeinen Zeitung " meldet „ Sccolo - , daß die Fraktion
der Katholische « VolkSpartei in der italienischen Kammer
gegen die Ratifikation des FrtedenSvertrageS stimm«
werde .;

WTB . Berlin , 29 . August . Aus London erfährt die
Deutsche Tageszeitung , daß die Vereinigung engl . Spiel-
warenhävdler beschlossen habe , für die Dauer von 5 Jahr«
keine deutschen n «d Sperr . Spielwaren einzuführen.

WTB . Amsterdam , 28 . August . Ein hiesiges Presse-
bureau meldet aus Pretoria , daß der südafrikanische Premier¬
minister LoviS Boiha gestorben ist.

WTB . Berlin , 28 . Aug . Nach dem Acht- Uhrabend.
blatt hat infolge der Kohleunot als erster Berliner Groß¬
betrieb die Firma Ludwig Löwe A . - G . heute Morgen ihr«
Betrieb geschloffen.

WTB . Amsterdam , 28 . Aug . Die . Times " meldet
aus Helfivgfors vom 25 . : Die Offevfive der Bolschewist«
auf Pskow hat sich mit großer Heftigkeit und Schnelligkeit
entwickelt . Nach starker Artillerievorbereitung warfen die
Bolschewisten 4 Regimenter über den Welikaja - Fluß , südlich
Pskow . Die Bolschewisten haben , wie klar ersichtlich ift
die erwarteten Verstärkungen von der Koltschakfront erhalte «.
Der Times Korrespondent meldet , im Hinblick auf die
augenblickliche Lage an der Front und die Offensive der
Bolschewisten wüste man auf alles gefaßt sein.

WTB . Helfi « gsorS , 28 . Aug . Die Bolschewisten ha«
ben am 26 . August Pskow einperommen.

Mu, : . -ches LZetter.
- ch, große Luftwirbel zieht in ver Hau/ . sache

lich vorüber , aber die Störungen sind noch nitttt abgo,
schlossen. Am Samstag und Sonntag ist daher abwecss «,
selno aufheiterndes , dann wieder bedecktes Wetter iM
vereinzelten Niederschlägen zu erwarten.

Truck und Verlag der W. Satte rächenVuchdruckeret , Altenstetg.
flür die Schristleitrwg oeranttvortlich: Ludrrix Lau k.
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DieliDotenprämienmg.

Seitens des Ausschusses besteht die Absicht landwirtsch. Dienstboten
von längerer ununterbrochener Dienstzeit und guter Führung zugebracht
bei Mitgliedern des landw . Vereins mu einer Geldgabe und einem Dip¬
lom zu ehren . Berücksichtigt werden:

1 . sowohl weibl . als männliche Dienstboten, di ; seit Martini 1914
ununterbrochen bei einem Landwirt im Dienste stehen und in häus¬
licher Gemeinschaft mit der Dienstherrschaft leben , also Lohn, Kost
und Wohnung dort erhalten,

3 . männliche , die vor ihrer Einberufung mindestens 3 Jahre auf die¬
selbe Art im Dienst standen, kann ihre Militärzelt zugerechne!
werden , wenn sie nach ihrer Entlassung den gleichen Dienst wieder
angetreten und noch in diesem Dienste stehen,

3 . solche bei Nichtmitgliedern, wenn ihre Dienstherrschaft Mitglied des
Vereins wird und den Beitrag der letzten 5 Jahre nachzahlt.
Meldungen nimmt entgegen
Wildberg , den 33 . August 1919.

Bereinssekretär Obergeometer Gärtner«

ging von der Schillerftraße bis
zum Bahnhof ein größerer

Schlüssel.
Abzugeben gegen Belohnung in

der Erp . ds . Bl.

Am näcdsten SonnlsK

8prsek8tlMk
11—12 2 Iltir und Viell8lbe-
rsitsckslt

I) r . Mckarä VvKsl
deim Waläkorn

lelekon Xr . 12.

A

Llslier für mväsrov koivgrskivv
Wert Kri88Mllll, Miistöig

empkielilt 8ictr kür ka6tim3nni8clittusZeiükrte kotograki8oke
Auknalimen aller Art in moderner ArmkülirunZ.

Hocd 2eit 8- und kainIUsnauknsIimen in und au88er
dem Atelier . — VsrZrösssrunAsn unter Oarantis

nscst jedem Lüde in 8olirvar2 und karbiZ.

8snntuA8 di8 4 Illir Keökknet!

Altensteig.

Frisch eingetroffen

7
-
j

In allernächster Zeit erscheint:

Mt
Lettow-Vorbeck

durch Afrika
Gin hochinteressantes Buch I

Preis: Geheftet Mark 16.—
Gebunden » 20 .—

Bestellungen nimmt die

w . Rieker '
sche Bucht) .

entgegen.

^ IleusleiA.

Alteusteig.

Zur Einrichtung elektrischer Beleuchtung mit

Kupfkrleitungsdraht
und persönlich ausgewähltem, erstklassigem Material , halte
ich mich bestens empfohlen . Für die ausgeführten Arbeiten
übernehme ich weitgehende Garantie und berechne billige
Preise. Sicherungen für alle Stromstärken, sowie Wo-
tau -Metalldrahtlampeu sind stets vorrätig.

Reparaturen an Elektromotoren und Leitungen
werden rasch und gut ausgeführt.

Franz Müller
Flaschners! u. Fnstallationsgeschäft.

Am Eovutag , de » AI . ch
Augttsk

Alteusteig.
Gut Heu!

Morgen S o in ? t n a Abend

MouMersMMlullg

sChoeolade -Bonbyns)
sowie sste.

saure Bonbons
bei

im Lokal
Vollzähliges Erscheinen ist wegen

dem demnächst stattfindenden A b -
turnen dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Ehr . Burghard jr.
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LkstSttKIMM.

ZMLrrtell »sv.
bringe ieii in ernpieii-
iencie LrinnerunZ

Lorevr I- urjr.
Ißl8k0ll M . 4K.

MeWMamell
in schönster Ausführung

empfiehlt

Muri- Wllm
Flaschuerei « . Jastallationsgeschäft
Bahahofftr. gegenüber dem 3 König

SchlsarWO . Drogerie
Mevsteig -h-

— Telesü» « l —

Tanz-
Unterhaltung

von mittags S 11 Uhr.
— EiuLritt frei » —

Kurlenbaur, z . Eöwen r
»» oo »«Xi-» »» » «» »»»o» »» » « »»« »

Den

Lehmdedrs-
der Lindenwirts laugen Wiese
(3V - Morgen)

verpachte
i ich in mehreren Loosen am Tarus-
! tap , de » Av August , abeads 6

Mit sicheren» Erfolg verwenoen
^
Uhr . Zusammenkunft beim Schlacht-

Sie mein - harch.

EWll - Hmrmister '
gegen Schuppen und Haarausfall.

Alteusteig.

WW
" Gutes "W»

Bremsm-Ntl
in verschiedenen Flaschengrößen sowie

Fliegenfänger
« ud

Fliegengläser
empfiehlt

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühlrr je.

Alteusteig.

Ei»

Altenstrig.
Alte

! WintttWe
werden von heute ab , bis spätestens

^ 10 . Sept.

zum fassolliereo
angenommen bei

Sms Christiane Schmidt.

LGHsttt
findet sofort Beschäftigung bei

Fritz Waidelich»
Bau - u. Möbelfchrelnerei.

Suche ab 15 . September ein

jüngeres

Eine blühende l '/s Mtr . große

Zimmerlinde
zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red.

Alteusteig.
Ein , womöglich nicht unter 30

Jahre altes

Mädchen
wird auf 1 . Oktbr. gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Frau Bez .-Notar Beck.

Mädchen
gesucht.

Wegen Erkrankung des seitherigen
suche ich für sofort ein Mädchen
für Küchearbeit

Paul Luz
Posthotel Nagold.

Gesucht wird auf 1 . Oktober jüngeres

Mädchen
in kleinen Haushalt nach Pforzheim
Frau Graeßle , Pforzheim

Hoheuzollernstr . 68,
Zt. »Traube" iu Alteusteig.

rnädch- i, Wie silldeich
im Alter von 17 Jahren in kleinen

Haushalt
Karl Edelmau « . Friseur,

Pforzheim , Oestl. 105.

einen Freund oder Freundin?
Rat erteilt kostenlos

Deutscher Briefduud
Ditzingen - Stuttga rt
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